
4
Amtsblatt für die Stadt Wildbad

und zugleich Verkün -igungsblstt des Kgl. Reviersmts Mldlmd .
Anzeige - und IlnterHuttungsbkatt für Wikdbad und Wrngebung.

Der „ W ildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar . Montag , Mittwoch u. Samstag . " Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L 1 » Pfennig berechnet.Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .Der AbonnementS -PrriS beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . 90 Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels. 1 IS 4
außerhalb des Bezirks 1 ^ Sb. Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

98 . Mittwoch , de« 26 . August 1896.

K. AmtsanwaltschaftNeuenbürg.

Fahndung.
Am 18. ds . MtS . ist dem Herrn Otzlmß

kaääitke aus Darmstadt, z . Zt . Badgast
in der Villa Blnmenthal , aus einem Zim¬
mer dieser Villa ein gelber Strohhut mil
braunem Lederschweißfnller und weiß-rotem
Seidcnband entwendet worden .

Um sachdienliche Mitteilungenwir gebeten.
Den 24 . August 1896 .

Bücher .
Stadt Wilddad .

Oehmdgras -Verkails.
Am Samstag, den 29 . ds . Mts .

nachmittags 2 Uhr
wird der Oehmdgrasertrag der städtischen
Lautenhofwiesen an Ort und Stelle im öffent¬
lichen Ausstreich verkauft .

Zusammenkunft bet der Brachholdschen
Sägmühle.

Stadtpflege .

Alte Kartoffel«
werden zu kaufen gesucht .

Von Wem ? sagt die Redaktion .

Mädchen-Gesuch.
Ein fleißiges zuverlässiges , williges Mäd¬

chen, welches den Haushaltungsarbeiten Vor¬
steher! und einfach bürgerlich kochen kann,
findet bis Milte Oktober d . I . Jahresstklle.

Näheres bei der Redaktion .
Die SpLtLvn
vrLLlrlvLS .

Der Milbe, die »ns lang geplagt,
Hat glücklich den Garaus gemacht
Der Boss'sche Milbenfänger .
Das Boss'sche Vogelfutter gar
Macht nicht nur Amsel , Fink u. Staar,
Nein , selbst den Spatz zum Sänger .
Nur erhältlich in : Wildbad bei

Carl Wilh. Bott .

ist zu haben bei_ Chr . Ball .
I " LwmoiilltuloriLÜ ««
empfiehlt bestens Ehr. Pfau.

zu

W i l d b a d.

Vo1l8länäiK6r V»8vei !<nul '
sämtlicher Artikel

bedeutend herabgesetzten Preisen wegen Geschäftsaufgabe
DmH Kll88 .
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doppelt gereinigt und gedämpft

garantiert nur
neue , vorzügliche Rupsware.

bei streng reeller und sachkundiger
Bedienung

Leinen - u . Wnumwots -Wnren :
Gebleichte Leinen u. Halb¬
leinen einfach u . doppelbreit
Handtuchzeug, Tischzeug,
Tischtücher , Servietten,

farbige Tischzeuge,
Bettbarchent in Köpern . Atlas

Flaumdrill ,
BanmwolldrillzuUnterbetten

Matratzenstoffe.

Elsiiffer Hemdentiicher,
gebleicht u . ungebl . Sttthltttch,

Damast, Pelzpiqus,Gardinen,
Vettzeuglen

in garantiert echten Farben u . bester
Qualität,

Schurz- u . Kleiderzeuge,
Marguisendrill .

Kolo Lotläoolttzii , «laetzuarä -vtzokoii
rein wolle u . Halbwolle

Klllim>vo11tzlio LtzMüelitzr, Kottüiiorvvürlo , Volt -
vorln^ou , Usclt- u . tlommoäo -vooLoL,

>V0I880 u . Iririti ^ o 1tt80ll0ittü6tl0r .
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Liederkranz Wildbad.
Am Samstag , den 29 . Mts .,

abends 8Vs Uhr
finde! im Gasthaus z . Linde
eine außerordentliche

kMss!-VmgM !M
statt .

°

Tagesordnung :
1 .) Rechenschaftsberichl pro 1895/96 ;2 .) Wahl des Vorstands u . KassierS ;3 .) Verschiedenes.
Die verehrt , passive und aktive Mit¬

glieder werden zu recht zahlreicher Beteiligung
eingeladen.

Der Ausschuß .

empfiehlt

Wasserglas zum
Aereinmachen

Chr . Batt .

Direktion : Jntendanzrat Peter Liebig -
Mittwoch , den 26 . August 1896 .

70 . Vorstellung . Dutzend - Karten gültig .
Gastspiel des Herrn Alexander Lipowitz

vom Stadttheater in Halle .0om1tz886 kluekerl .
Lustspiel in 3 Akten von Franz v. Schönthan

und Franz Koppel- Ellfeld .

Donnerstag , den 27 . August 1896 .
Keine Borstellung .

Freitag , den 28 . August 1896 .
71 . Vorstellung . Dutzend -Karten gültig .

Zum letzten Male :

Lustspiel in 3 Akten von A . Melz .
Anfang 7 ' /- Uhr .

Zn der Buchdruckerei ds . Bits .
ist zu haben :

i « «
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11 . Juki 1796 .
Preis per Stuck 10 Pfg .

1s. Frischgemahlene

^ Grünkerne II
in i/s Pfd . Packeten ä 30 empfiehlt

Chr . Brachhold .
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Fertige

Herren -, Burschen-
u. Knaben-Anzüge

find am Lager .
Sämtliche Anzüge lasse ich in

meinem Hause anfertigen und sind
deshalb weit besser gearbeitet als Fabrik -
Ware ; sind aber deshalb ebenso billig
wie Fabrikarbeit .

G . Riexinger .
1° Gmrnenthocker ,

I' Wahnr -Kcise
empfiehlt Fr . Treiber .

zum Wäsche zeichnen empfiehlt
» I . F . Gutbub .

Berliner Kunst-Ausstellungslose
Ziehung 10 . u . 11 . September 1896

Stuttgarter Volkssestlose
Ziehung 30 . Sept . 1896 s1 .—

Kriegervuudlose
Wetzling 15 - Dezember 1896 5 1 .—

Elektrotechnik- u. Kunst-
gcwerbe-Lose

Ziehung 5 . November 1896 .
Ganzes Originallos Z, 3 . —' /» „ ü ^ 1 . —

empfiehlt Carl Wilh . Bott .
Unterhalte von jetzt ab , größeres Lager in

Mohn -Mehl '
Lein -Mehl

Lein -Kuchen
und verkaufe solche unter Gebaltsgarantie
billigst . Christian Pfau .

Mer - Nudeln
per Pfd . 70 Pfg .

sind stets zu haben bei Chr . Bütt .

Plakate :
Zimmer zu vermieten

und

Hier wohnen Kurgäste
sind stets vorrätig in der Buchdruckerei von

Beruh . Hofmann .

I? Vri8tzlin HeliuliMI
smpüsblt billigst

Lar! WM . Lott .
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Rundschau .
Stuttgart. Der König kommt fast jeden

Sommer auf einige Wochen zum Besuche
seiner Mutier , Prinzessin Katharine , nach
deren Besitzung „ Billa Seefeld " bei Ror -
schach . Die ganze königliche Familie , die
oftmals hier in der Sommerfrische weilt , ist
bei der Bevölkerung Rorschachs sehr beliebt .
Da der König frei von allem Hofzeremoniell
hier verkehrt und öfter mit feiner Tochter
Prinzessin Pauline Spaziergänge unternimmt ,
dem Rudersport obliegt , oder Einkäufe in
den Läden besorgt , ist er so ziemlich allge¬
mein bekannt . Doch passieren hin und wieder
recht drollige Geschichtchen . Sv ging dieser
Tage der König mit seiner Tochter durch die
Straßen Rorschachs , als ihnen ein Markt¬
weib nachlief und zur Verblüffung der hohen
Herrschaften ausrief : „ Sie Jungfere , es
hanget Ihne en Bändel do abe l " Resolut
wie die Marktweiber sind , brachte den Scha¬
den in Ardnung , und wenn auch die Prin¬
zessin und ihr Vater zuerst in Verlegenheit
gerieten , mußten sie doch herzlich über das
Vorkommnis lachen und dankten der Frau
für ihre Aufmerksamkeit .

Stuttgart , 23 . Aug . ( Wie gewonnen
so zerronnen .) Wie verlautet , hat der einstige
Günstling des verewigten Königs Karl Hof -
thratermaschinenmrister GergeS beim Spiel
in Monaco den größten Teil seines Ver¬
mögens verloren .

Oberstenfeld , 23 . August . (Schwerver¬
letzt . ) Ein sechzehnjähriges Dienstmädchen ,
welches gestern beim Eggen eines Ackers die
Stiere zu lenken hatte , wurde von einem
derselben auf das Oberkleid getreten , wodurch
das Mädchen zu Fall kam und unter die
eiserne Egge geriet . Neben anderen Verletz¬
ungen erlitt cs einen Beinbruch .

Ulm , 22 . Aug . Am Donnerstag abend
kamen auf der Donau zwei Engländer , die
eine Reise die Donau hinunter wachen woll¬
ten , in eigenem Boot hier an . Beim An¬
landen bei der WilhelmShöhe kippte das
Schiff um und die Insassen steten ins Wasser ,
konnten sich aber ans Land retten . Ein
großer Koffer wurde ebenfalls geborgen ,
während einige kleinere Gepäckstücke unter -
sanken .

Ergenzingen , 21 . August . Kaufmann
Anton Schäfer und Gattin , die Eltern des
HofkameralvecwalterS Schäfer in Stuttgart ,
begehen am 24 . d. M . im Kreise ihrer Kin¬
der und Enkel in voller Kraft und Rüstig¬
keit bas Fest ihrer goldenen Hochzeit .

Von der badischen Grenze, 20 . August .
(Hart bestraftes Vergnügen .) JndemFiecken
W . war am Sonntag ein Karussel . Ein
junges bäuerliches Brautpaar , Kinder sehr
vermöglicher Eltern , hatte nun abends das
Vergnügen auch kosten wollen . Beide setzten
sich auf die hölzernen Rosse und lustig ging
es nun unter dem Halloh der zahlreichen
Zuschauer im Kreise herum . Die etwas alt¬
fränkischen Eltern , welche andern Tags davon
erfuhren , waren der Meinung , daß Leute ,
die noch solche Kindereien machen , noch nicht
den nötigen Verstand zum Heiraten besitzen.
Der Verfpruch wurde aufgehoben und das
Paar kann noch einige Jahre zuwarten .

Karlsruhe , 22 . Aug . Der erste Haupt¬
gewinn der ersten badischen Jnvalidenlotterie
von 25,000 Mark fiel dem Fabrikarbeiter
Walter in Kehl zu .

— Eine angebliche Aeußerung Kaiser
Wilhelms über die Militärstrafprozeßreform

gibt die „ Köln . Volksztg .
" wieder . Dieselbe

werde in beachtenswerten konservativen Krei¬
sen kolportiert . Der Kaiser soll erklärt ha¬
ben , er sei im Großen und Ganzen mit der
Hohenlohe '

schen Auffassung der Reformgestalt¬
ung einverstanden , nur fürchte er die Aus¬
schlachtung von Milttärgerichtsverhandlungen
durch die OpposttionS - und Sensationspresse ;
die meist „ jüdischen Berichterstatter " verstän¬
den ja , die einfachsten Dinge in droßartigfter
Weise auszuschmücken . Durch solche Skan¬
dalberichte müsse aber das feste Gefüge der
Armee erschüttert werden . Der Gewährs ,
mann der „ Köln . VolkSzeitnng " fügt hinzu ,
wann und zu wem der Kaiser sich in dieser
Weise geänß . , werde nicht erwähnt ; er glaube
aber mit Rücksicht auf die hohe soziale Stell¬
ung der Kreise , in welchem die Aeußerung
des Monarchen kolportiert werde , dieselbe
Mitteilen zu müssen .

Weißenfels, 20 . August . In Eisenbcrg
wurde gestern früh der Rentier E . Reitsch
von seiner Tochter , der Witwe EmiUe Wilke ,
mit einem Beil erschlagen . Die Mörderin
ist anscheinend geistesgestört . Bereits früher
war sie schon in einer Irrenanstalt unter¬
gebracht .

Donai, 22 . Aug . Eine große Feners-
brunst brach gestern abend in einer Oelfabrik
aus . 30 000 Kilogr . Oel wurden ein Raub
der Flammen . Die Eisenhütten wurden
glühend und das siedende Oel schoß in Gar¬
ben von 25 Meter Höhe empor . Ein Un¬
teroffizier von der Artillerie und ein Gen¬
darm wurden verwundet . Die Ziffer des
Schadens ist noch nicht festgestelll .

Paris , 17 . August . Eine merkwürdige
Stiftung zu Händen der französischen Aka¬
demie machte ein Einwohner von Clamely
(Departement Niedre .) Dieselbe besteht aus
einem Preis von 10 000 Franken , der all¬
jährlich derjenigen französische Mutter zu¬
kommen soll , welche die meisten Kinder be¬
sitzt. Die Akademie lehnte die Verwaltung
der Stiftung ab , da ste sich nicht mit Kin¬
derzucht befassen könne .

— Ein Taschendieb . Ein genialer Ta¬
schendieb gab dieser Tage in Paris eine
Probe seiner „ Kunst "

. Ein in Indien dien¬
ender englischer Oberst , der auf einer Durch¬
reise seit einigen Tagen sich in Paris auf¬
hält , bemerkte zu seinem Erstaunen , daß
er jeden Tag mit einem feingekieideten jungen
Mann zusammentraf , der mit ihm von Mar¬
seille bis Paris gleichzeitig gereist war . Als
der Oberst eines Abends in einem Restau¬
rant der großen Boulevard zu Tisch saß ,
sah er sich wieder diesem jungen Herrn gegen¬
über . Plötzlich lhat der Oberst einen Schrei ;
der junge Mann war beim Oeffnen einer
kohlensaures Wasser enthaltenden Flasche so
ungeschickt verfahren , daß dem Obersten ein
starker Wasserstrahl in ' s Gesicht fuhr . Der
Missethälcr sprang sofort mit seiner Serviette
hinzu und reinigte dir Kleider und das Ge¬
sicht des Obersten , wobei er sich in feinster
Art in Entschuldigungen erging . Während
die Kellner damit beschäftigt waren , den durch¬
näßten Tischplatz in Ordnung zu bringen ,
verschwand dar junge Herr . Als der Oberst
seine Rechnung begleichen wollte , fand er ,
daß seine Brieftasche mit etwa 4000 Francs
verschwunden war .

— Schlauer Gaunerstreich. Sehr sinn¬
reich , aber mit ausgesuchter Grausamkeit
hatte es ein Pariser Strolch angestellt , um
die Wohnung der Eheleute Jocquinet in der

Ruhe de Pontoise auSzuräumen . Herr Joc -
quinet ist ein wackerer Tischler , der in einer
Werkstatt in der Rue Reaumur arbeitet und
daher den größten Teil des Tages nicht zu
Hause ist . Um die Frau ebenfalls aus der
Wohnung zu locken , kommt unser Strolch
mit bestürzter Miene nach der Rue de Pou -
toise gelaufen und berichtet der Unglücklichen ,
ihr Mann sei soeben das Opfer eines schwe¬
ren Unfalles in der Werkstatt geworden , so -
daß mau ihn sterbend nach dem Krankenhause
Saint - Louis habe schaffen müssen . In flieg¬
ender Eile wirft sich die Bedauernswerte in
eine Droschke und eilt dem Krankenhanse zu .
Dort weiß man aber nichts von Herrn Joc¬
quinet , wodurch die Angst der armen Frau
natürlich nur gesteigert wird , denn ste denkt ,
man wolle ihr den ganzen Umfang des Un¬
glücks verheimlichen . Sie läßt sich nun nach
Rue Reaumur fahren , um in der Werkstatt
nähere Erkundigungen einzuziehen . Der erste ,
der ihr zu Gesicht kommt , ist ihr Mann ,und . . . . in den Armen liegen sich beide I
Dann aber , nachdem die Angelegenheit auf¬
geklärt ist , fahren sie eiligst nach ihrer Wohn¬
ung zurück , dunkler Ahnungen voll . Dort
finden sie die Thür erbrochen , alle Kisten
und Kasten geöffnet und ihre Erspar¬
nis « im Betrage von 540 Franken spur¬
los verschwunden . Die Frau Thürhüterin
giebt dann auf Befragen an , jener Unglücks¬
bote sei bald nach der Abfahrt von Frau
Jocquinet wieder auf der Bildfläche erschie¬
nen und habe ^gemeldet , er sei beauftragt
worben , etwas Wäsche und andere Kleinig¬
keiten für den jchwerverwundeten Mann naco
dem Krankcnhause zu ichaffen . Infolge desst»
ließ man den Kerl hinaufsteigen und wunderte
sich nicht sonderlich , als er eine Weile später ,mit fremden Schätzen reich beladen , wieder
hinabkam , um irgend einem sicheren Schlupf¬
winkel zuzusteuern .

— Aus Bremen wird gemeldet : Der
Norddeutsche Lloyd hat den Fahrpreis für
Zwischendeckpassagicre nach Newyork vom 1 .
Sept . ab auf 150 ^ ermäßigt .

— Eine ungehenerliche Beschuldigung .
Mit einer ungeheuerlich klingenden Beschul¬
digung traten dieser Tage zwei Newyorker
Anwälte gegen den Kapitän des Dampfers
„ Hermann " an die OcffeiitUchkeit . Der
Dampfer gehört Herrn A . H . Schuld in
Flensburg und befördert mitunter Einwan¬
derer von Libau nach Newyork . Auch . am
30 Januar trat er mit 30 Auswanderer eine
solche Reise an . Nach Angabe eines Augen¬
zeugen trug sich nun angeblich bei Abfahrt
des Dampfers in Libau Folgendes zu : Den
Auswanderern wurde an Bord des „ Her¬
mann " bedeutet , sie müßten sich , ehe der
Dampfer die Anker lichte , für wenige Augen¬
blicke in dem Laderaum desselben versteckt
Hallen , bis die Hafcnbcamten den Dampfer
inspiziert hätten , da man ihrer Auswander¬
ung sonst Hindernisse in den Weg legen
würde . Man brachte die Leute nun hinunler
und pferchte fünfzehn von ihnen in einem
halb unter Wasser stehenden Raum ein ,
worauf die Luke von außen geschlossen wurde .
Schon nach wenigen Minuten vermochten die
Eingesperrtcn kaum mehr zu atmen ; trotz
ihrer Hilferufe wurde ihnen nicht geöffnet .
Nachdem der Dampfer in See gestochen war ,wurden die Ein gepferchten bewußtlos auf
Deck getragen . Sechs der Leute starben
wenige Stunden später . Die Leichen wurden
über Bord geworfen und den Auswanderern



angeblich mit Zurücksendung nach Rußland
gedroht, falls sie von dem Vorfall Anzeige
machen würden . Jetzt wollen zwei von den
Auswanderern, deren Söhne damals erstickt
sind , gegen den Besitzer des „Hermann" und
die Offiziere desselben klagbar werden und
haben sich zu diesem Zwecke an den nord¬
amerikanischen Konsul in Flensburg gewandt ,
damit dieser die nötigen Erhebungen anstelle.

Verschiedenes .
— Ein kleiner Roman . Ueber ein Er¬

lebnis , wie es sonst eigentlich nur in Büchern
vorzukommen pflegt, wird aus Leipzig Mit¬
teilung gemacht . Vor einiger Zeit entfernte
sich ein Zögling einer dortigen Unterrichts¬
anstalt, ohne vpn seinen Angehörigen vorher
Abschied genommen zu haben , und langte
nach mancherlei Fährlichkeiten in der Schweiz
an, wovon die Familie Kenntnis erhielt .
Die Schwester deö jungen Mannes machte
sich nunmehr auf den Weg , und zwar nach
Zürich, in welcher Stadt sich ihr Bruder
aufhalten sollte, um denselben wieder nach
Hause zu bringen . Sie logierte sich in einem
dortigen Gasthause ein , von wo aus sie die
erforderlichen Schritte unternahm , um den

Gesuchten zu finden . Den Bruder fand sie
nicht , wohl aber einen Bräutigam. Der Be¬
sitzer des Gasthauses nämlich , ein Jungge¬
selle, hatte Gefallen an der jungen Dame
gefunden und trug ihr Herz und Hand an .
Sie hatte nichts gegen ihn einzuwenden und
das Brautpaar war fertig . Als das Fräu¬
lein sich anschickte, wieder in die Heimat ab-
znreisen, ließ sie den Hausburschen rufen ,
um ihm ein Trinkgeld zu geben . Wie er¬
staunte sie, als der junge Mensch sich als
ihr leiblicher Bruder entpuppte , der kürzlich
in diesem Hause in Stellung getreten war.
Auch der Bräutigam war einigermaßen ver¬
wundert darüber , in seinem Hausburschen
den zukünftigen Schwager zu sehen , aber
schließlich löste sich die Situation in Wohl-
gefallen auf und — nächstens soll die Hoch¬
zeit sein .

— Eine heitere Scene spielte sich in
Dortmund während des Marktes am Stein¬
platz ab . Zwei Frauen standen dort eifrig
im Gespräch. Ein zottiger Köter , durch
einen verräterischen Duft angezogen , machte
sich an dem Korb einer der Frauen , welcher
neben ihr auf der Erde stand , zu schaffen -
Im Nu hatte er ein Paar Knackwürstchcn

im Maul und den Korb mit sich schleifend ,
rannte er davon . Die Würste waren näm¬
lich durch einen Fade » , welcher sich um den
Henkel des Korbes geschlungen Halle , ver¬
bunden . Ais man dem Hund aufs Fell
rücken wollte , lag der Inhalt des Korbes ,
Kaffee , Fleijchwaarcn , Grütze , Pflaumen u .
s . w . bereits auf der Straße umher , während
er sich mit dem leeren Korbe flüchtete . End¬
lich fand man etwa 100 Meter entfernt den
Korb wieder, während der Dieb mit den
Würsten über alle Berge war.

— Vom Rade. Ist ein Fahrrad pfänd¬
bar ? Diese Frage wurde vor einigen Tagen
in Wien entschieden . Einem Radfahrer wurde
wegen einer Schuld daS Rad gepfändet ; der¬
selbe verlangte die Herausgabe des Rades,
das er als Agent zum Lebensunterhalt un¬
bedingt nötig habe. Das Bezirksgericht schloß
sich dieser Anschauug an und hob die Pfänd¬
ung des Fahrrades auf.

(Gute Ausrede .) Meisterin : Schlingel ,
wie konntest Du nur die Wurst aus dem
Korbe verlieren ? " — Lehrling : „ Ach Mei¬
stern , unterwegs nahm ich den Deck - l ab,
und wie ich die Wurscht sah, — da war sie
verloren l "

MneöenbürLrg.
Roman von H . von Ziegler .

(Nachdruck verboten .)
28.

Das schon jetzt sich bei Nora kundgebende
Talent zur Schauspielerin bekümmerte den
Baron eigentlich sehr, doch sah er ein , daß
es nicht in seiner Macht stand , hier einzu-
gretfen.

Der kleinen ward der Abschied von dem
geliebten Onkel bitterschwer. Als der Vater
Vor einigen Tagen forlreiste , blieb ihr noch
immer Frau Anna, ihre Wärterin , und der
Onkel Hvhenthal , nun aber sollte sie ganz
allein unter all den fremden Menschen blei¬
ben I Zahllose Kinderaugen starrten sie in
dem Pensionate neugierig an , sie hörte leises
Flüstern , Kichern und Tuscheln und mit
einem Male brach die ungestüme Natur bei
ihr durch. Sie lief , so rasch sie konnte in
das Zimmer der Vorsteherin , einer gütigen
alten Dame .

„ Ich will fort von hier, " stieß sie wein¬
end hervor , denn sic sind mir alle fremd
und werden mich gewiß gar nicht lieb haben.
Ach und — ohne den Onkel kann ich ganz
gewiß nicht leben I "

Die Dame sah verwundert das schluch¬
zende Kind an, dann aber legte sie tröstend
den Arm um die kleine Gestalt und sagte
mild und gütig :

„ Meine liebe Nora ! Es ist zum ersten
Mal im Leben , daß Du etwas gezwungen
bist , was Du nicht magst ; aber sie , wir
müssen das Alle , denn der liebe Gott hat eö
so bestimmt. Er nahm Dein Mütterchen
zu sich in den Himmel, ließ den Papa weit
sortrcisen , damit Du nun unter Fremden ein
recht braves kleines Mädchen werden möchtest .
Und zu Weihnachten sährst Du zum Onkel
Hvhenthal , der Dich in klingendem Schlitten
von der Bahn holen wird . "

„ Aber bis dahin dauert es noch so lange I "
„O nein ; ein Tag vergeht so schnell wie

der andere und es wird Winter sein , ehe
Wir es ahnen . Am Sonntag darfst Du zu
mir kommen , Herzchen, und an den Onkel

schreiben , willst Du ? Er denkt gewiß viel ,
viel hierher und würde sehr traurig sein ,
wenn er wüßte , daß sein Liebling so außer
sich ist . "

Die Kleine wurde ganz still, endlich nach
einer Pause hob sie die thränenfeuchten Augen
zu der liebevollen Sprecherin auf und fragte
naiv :

„ Ich bin wohl gar nicht artig , liebe
Tante ? Onkel Eduard würde dann wieder
so traurig aussehen, wie gestern, als ich dem
fremden Herrn nicht die Hand geben wollte.
Aber nein , ich werde schon vernünftig sein
und nicht fortlaufen . "

Und dabei rollten unwillkürlich die dicken
Thränen wieder über die blaffen Wangen
des kleinen Mädchens , aber energisch wischte
sie dieselben ab und ging hinüber zu ihren
neuen Genossinnen , denn sie wollte gut und
artig sein , weil Onkel Eduard eS wünschte.

* *

Zwölf Jahre sind vergangen , und wieder
jagte der Herbstwind über die Stoppeln.

Graf Rudolf von Wildenstein ein ernster
ruhiger Mann , Anfang der Vierziger , war
zum Schwurgericht , in Vertretung eines er¬
krankten Geschworenen, in die Residenz ge¬
kommen , die er sonst nur selten besucht . Die
Zeit ging fast ohne Abwechselung an ihm
vorüber , nur sein dunkles Haar durchzog sich
mit Silberfädcn und das Lächeln verlernte
er beinah gänzlich ; an eine Heirat dachie er
nicht , all sein Sinnen und Trachten lag in
vergangenen Tagen , und Theresen 's Bild
blieb allein auf seinem Schreibtisch.

Der Wildenstem ward ganz vortrefflich
bewirtschaftet und seine Reinerträge mehrten
sich von Jahr zu Jahr . Das war des ein¬
samen Grafen höchste Genuglhuung und den¬
noch fragte er sich oft mit bittrem Lächeln :
Für wen schaffst und arbeitest Du ? Für
Fremde oder lachende Erben !

Es war heute im Schauspielhause sehr
voll , man gab die Jungfrau von Orleans
und Wildenstein wollte sie gleichfalls ansehen ;
er hatte einen Brief seines Freundes Hohen-
thal bekomme » , worin derselbe gebeten , für
die Aufführung der Jungfrau von Orleans

ihm ein Billel zu besorgen , er werde es beim
Portier des Hotels adholen . Natürlich nahm
Graf Rudolf zwei Plätze und ließ das Billet
des Freundes zurück , wenn es derselbe ab¬
holen würde .

Drüben in der Prosceniumslogesaß eine
stattliche eleganteDame, deren kostbarer Fächer
in ununterbrochener Bewegung blieb ; in dem
gepuderten , hochfrisiertcn Haar funkelten
Brillanten , am Gürtel des lilafarbenenAtlaS -
kleides steckte eine halberblühte Theerose. Wil -
oenstein hob mehre Male prüfend daS GlaS ,
endlich kräuselte ein spöttisches Lächeln seine
Lippen ; ja er erkannte sie wieder, die schöne
Fürstin,Melanie PorScu, doch, wie unbarm¬
herzig waren die Jahre mit ihr umgegängen I
Dies breite, verschminkte Antlitz , diese dicke
Figur verrieten nichts mehr von ihrer ein¬
stigen Schönheit und das eigenartig schöne
Haar versteckte sich unter häßlichem Puder .

Die Fürstin war seit Jahren Witwe
und , da ihr Gemahl ohne Testament gestor¬
ben , auch Erbin seines ganzen, großen Ver¬
mögens ; sie machte ein großes Haus in
der Residenz und hatte auch Wildenstein ,
ihre» ehemaligen Anbeter , so dringend auf-
geforderi, sie zu besuchen , daß derselbe nicht
umhin konnte , eine Karte bei ihr abzugeben.

Heute Abend jedoch , als er sie im vollen
Staate sah , hätte er sie beinah nicht wieder¬
erkannt .

Der Vorhang ging auf , das Stück be¬
gann und bald hatte den Grafen die zarte,
jungfräuliche Erscheinung Johanna d ' Arc's
völlig hingerissen ; das liebliche und doch
ernste Gesichtchen mit den großen dunklen
Angen , die dunkelblonden , frei herabwallen -
den Locken und die durch das kleidsame
Bauernkostüm noch vorteilhafter gehobene
schlanke Figur zogen den ernsten Mann auf
unerklärliche Weise an . Dazu die weiche,
sympalische Stimme , die natürliche Grazie in
jeder Bewegung ; unwillkürlich seufzte er tief
auf , eine sonderbare Schwermut erfaßte ihn
und starr blickte sein Auge auf die Bühne.

(Fortsetzung folgt.)

Redaktion , Druck und Verlag von Bernh . Hosrnann in Wildbad .


	[Seite 3517]
	[Seite 3518]
	[Seite 3519]
	[Seite 3520]

